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K 12.5 Die Vertheilung ter Stundeu auf bestimmte Tage wird

von dem ErzichungSdepartcment nach Anhörung dcr Vorschläge der

betreffenden Gemcinde-Schulccmmission nnd Lchrer vergcnommeu (Z 70

litt. n). Jedoch darf die Schulzeit für die gleichen Schüler ununterbrochen

nicht mehr als 3 Stunden dauern.

(Fortsetzung folgt.)

—«sc>e>Oc>s<>-»--—

Schul- Chronik.
Bern. Lehrcr-Bedräugniß. Neuerdings sind uns Berichte

zugekommen vvn mehreren Fällen der allcrbittersten Bedrängnis), in der sich

einzelne bernische Primarlehrer befinden, und zwar Lehrer, die sich als tüchtige

nnd pflichttreue Schulmänner erprobt haben. CS ist unsäglich wehthuend,

zu sehen, wie die Besoldungsfrage trotz dcr höchsten Dringlichkeit der Sache

auch gar nicht ab Fleck will. Ein Besoldnngsgcsetz-Projekt ist erschienen.

Man streitet sich, ob es so oder anders zu verstehen sei, ob es Verbesserung

oder Verschlimmerung bezwecke — cin Projekt, das noch nicht einmal die

Vorberathnng durch die Regierung passirt hat nnd von dem man sagt, es

wolle auch von der Erziehungsrirektion zur Umarbeitung zurückgezogen werden.

Ueber Letzteres könnten wir unö nur freuen — so sern eS zum Bessern

geschähe. Bei alle dem aber verrinnt die Zeit nnd gehen Einige zu Grunde,
Andere treten ans und nnr Wenige wirken mit jener Frische und sreudigen

Kraft, die einem gesegneten Wirken Bedingung ist. Traurig, aber wahr! —
— Ehrenmeldung. Ans Anregung res Hrn. Pfarrers hat nnlängst die

Dorfgemeinde vvn Großgoltern einstimmig beschlossen, eine Incharte Land,
und wenn sie auch bis 2000 Fr. kosten sollte, zu kaufen und sie dein Lehrer

zu seiner bisherigen Besoldung zuzulegen, weil derselbe mit seiner Baarbc-

soldnng Mühe habe, seine große Familie durchzubringen. Achtung und Liebe

dem wackern Geistlichen, der seine Schulfreundlichkeit in so praktischer Richtung

bethätigt! Ehre der Gemeinde, die es über sich vermag, der Schule solche

Opfer zu bringen! abcr anch Respekt vor einem Lehrer, dessen Wirksamkeit
und Haltung solchen Edelsinn zn erzcngen vermögen.

Solothurn. Neue BezirkSschule. Tie Gemeinde Schnottwyl
hat mit einer an Einstimmigkeit gränzenden Mehrheit die Errichtung eiuer

Bezirksschule beschlossen.

Baselland. (Mitgetheilt.) Am Fastnachtsonntag hatte uus die Schul-
jugcud durch Aufführung zweier Kinderfchaufpielc einen recht vergniigten Abend
bereitet. Es wurde von deuselben geleistet, was man nur von cilf- bis
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zwölfjährigen scinderli verlangen kann. Das gute Gelingen hat alle

Anwesenden überrascht. Unser Lehrer läßt sichs überhaupt angelegen sein, das Gute

fördern zu Helsen und die Schule auf einen erfrenlichcn Standpunkt zu bringen.

Litzern. Wie in Baselland, so lassen sich auch in Luzern Stimmen
über Erhöhung der Bezirkslchrcr-Bcsoldnng hören. Ein Eorrcsp. des »Eidg."
sagt: Möchte dich fragen, Freund Eidgenosse, ob die Behörde, an die die

Frage der Besoldung der Volksschullehrer zur Begntachtnng gewiesen

worden, anch die Besoldung der Bezirksschullehrer iu Betracht gezogen

oder nicht, odcr ob sie vergessen machen will, daß jene auch Volksschullehrer

sind, oder ob sie meint, sie seien mit den 500 alten Franken entsprechend

bezahlt! Wenn du, Eidgenosse, ctwa zufällig die Mannen antriffst, die deinen

in voriger Nnminer veröffentlichten Entwurf an den Neg.-R. zum Vorschlag

an deu Großen Rath ausgearbeitet habeil, so sprich ihnen davvn nnd sitze

nicht müßig mit ihnen beim Schövpli! —
Und in der That, dcr Gehalt der Bezirksschnllchrer vcrdicnt, wie jener

der Primarlehrer, eine angemessene Steigerung. Und das nicht ctwa bloß

wegen den höhern Forderungen, die an sie nnd ihre Schulen gestellt sind

und weil sie auszubessern, zu ergänzen nnd weiterzuführen haben, was die

Primarschule begonnen, sondern ans dem ganz einsachen Grunde, daß sie,

die Bezirkslehrer, weniger zu ersetzen sind, als die Primarlehrer, und daß sich

ohne Gehaltserhöhung selten mehr ein Primarlehrer zum Bezirkstehrer
ausbilden wird — eher wird die Möglichkeit eintreten, daß mancher unserer

gegenwärtigen Bezirkslehrer zum Primarlchrcrdienste zurückkehren wollte.

— In Neuenkirch ist durch die Wahl des Hrn. M. Schnyder zum

Lehrer nach Alschwyl, Kts. Baselland, die dortige Unterschnle verwaist worden.

Auf anerkennenswerthe Weise wird nun die ledig gewordene Schule durch

Herrn Pfarrer Bernet und dem vom Hrn. Pfarrer in Schüpfhcim zur Aushülfe

geschickten Hrn. Vikar fortgesetzt.

Zürich. Der RegierungSrath hat folgenden Schnlgcnosfenschaften an

die Kosten ihrer neuerbanten Schulhäuscr Staatsbciträgc ertheilt. Hvrgen-

Dorf 4000 Fr., Thalweil 2300 Fr. und Niedcrhasle 2000 Fr.
— Patentprüfung. Die auf den 19. April angesagte Concnrs-

vrüfung zur Ausnahme in den Stand der Primär- und Sekuudarschulkandi-

daten oder zur Erlangung einer höhern Fähigkeitsnote, beziehungsweise zur

Erlangung der Wählbarkeit als Primär- odcr Sekundarlehrer im Kanton

Zürich erstreckt sich über folgende Lehrgegenstände: 1. Für die Primarlehrer:
n) Bibelknnde; d) mündlicher Vortrag, Lesen und Grammatik; e) Kopf-

nnd Zisserrechueu, Elemente dcr Formen- und Größenlehre bis znr Ansmes-
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slMg von Flächen; il) Geschichte, Erdbeschreibung, Natnrknnde, Gesang,

Zeichnen, Schönschreiben. 2. Für die Sekundarlehrer. à) Bibelkunde

und das Wichtigste aus dcr christlichen Kirchengcschichtc ; d) witsche und

französische Sprache; e) Arithmetik und Geometrie; cl) Erdbeschreibung,

Geschichte, Naturkunde; e) Gesang, Zeichnen, Schönschreiben.

Thurgau. (Korr.) Als Beitrag zur Schnl-Chronik habe das Vergnügen zu

melden, daß die Gemeinde Steckborn die Arbeiten zu einem neuen Schulhause

iu ewigen Tagen in Angriff nehmen wird. Die Kosten desselben sind auf

60,000 Frk. veranschlagt, dürften aber noch höher zu stehen kommen.

ES wird enthalten vier Lehrstelle; zwei für die beiden Abtheilungen der

Sekundärschule, zwei sür die beiden Elementarschulen, sowie Wohnung für
die Lehrer an letzteren.

— Zustand des thurg. TchnlkörperS. (Korresp.) Lehrermangel bedeutend

fühlbar, daher Schulvcreiniguugen mitunter als nothwendige Uebel;
einige Gehaltserhöhnngcn, die erste 100, die zweite 150 Fr.; finanzieller

Puls: unterdrückt und schwach; sonst Verdauung des IlntcrrichtSplanes in den

Konferenzen; Befürchtungen: es kommt selten Besseres nach; wenig Nachahmung,

Neigung zur Berciusachung; Vorarbeiten zur Einführung eines Rcpetierschul-

buches; vermeintliche Todesgefahr unsers Schulblattes; glückliche Abwehr
derselbe.? und Fortbestand wie bis anhin; Energie unserer Erziehungsbehörde nnd

kräftige Unterstützung derselben durch den Großen Rath; Seminar wohlbc-

stellt; Vortheil dcr jüngern Lehrer in Handhabung der Lehrmittel. Lunuuu

snuiiuariim: U. 8° über Null.

Glarus» Der Kantonsschulrath hat die -Inspektoren beaustragt, sich

darüber zu erkundigen, inwiefern tic Lchrcr an den Verhandlungen der

Ortsschulbehörden über Schulgegcnstände mit Theil nehmen. Ter Kantonal-Lehrer-
verein kam nämlich mit dem Gesuche eiu, es möchte festgesetzt werden, daß

die Lehrer hiefür beigezogeu werden. Das Ergebniß der Prüfung lautet: Die
Behörden verhandeln überall wenig über Schnlgegenständc direkt oder indirekt

üben aber die Lehrer allerorts den gebührenden Einfluß auf die

Verhandlungen, also, daß wesentliche Aenderungen sich nicht nöthig erzeigen.

St. Gallen. Der Kantonsschulrath hat unter'm 18. d. beschlossen, an
dcn Kleinen Rath das Gesuch zu richten, znr Erledigung der Kantonsschulfrage

den Großen Rath außerordentlich einzubernsen.

—- Der Kantonsschulrath hat die Ausschreibung dcr Stelle des Semi-
nardirektors beschlossen und die Kurse der sranzösischen Sprache, welche der

demissionirende Herr Hiscli bis jetzt leitete, Herrn Professor Klemmer
übertragen, mit Erhöhung des Gehaltes auf 2500 Fr.
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Appenzell A. Rh. Nach der »Appenz. Ztg.» grassirt ras Scharlachfieber

in hohem Grade und entvölkert die Schulen.

Graubünden. (Korr.) Tic Angelegenheit, welche beinahe die ganze

Lehrerschaft nnsres Vaterlandes gegenwärtig lebhaft in Anspruch nimmt, die

Lehrerbesoldnngssrage, wird vielleicht am allerwenigsten von den Lehrern unseres^

Kantons betrieben. Sind dieselben also wohl gehörig besoldet nnd dabei

zufrieden? Ersteres einmal gar uicht, haben doch noch sehr viele Lehrer für
5 Monate Schule Fr. 10V Besoldung. Unsre ErziehnngSbehörde hat bereits

sehr viel in dieser Beziehung gethan und ist unermüdlich thätig, der Schule

durch ökonomische Sicherstellnng ausznhelsen. Tie allzngroste Freiheit mag
aber darin ein Haupthindernis; scin. Wir haben nämlich noch kein Gesetz,

das die unfähigen Subjekte von der Zahl der Lehrer fern hielte und auch

noch gar zu geringe patentirtc Lehrer, nm einen Beschluß fassen zn können,

nur patentirtc Lehrer Schule halten zn lassen, obschon sehr schwachen Lenten

Admissionsschcine ertheilt werden ; überdieß haben die meisten Gemeinden

sich das absolute Recht behalten, den Lehrer zu wählcu. So kommt eS

denn, daß mitunter Lcntc Schnle halten, über die selbst ein Schnlinspektor

im letztjährigen Bericht sagte: sie sind mit 100 Fr. zu hoch besoldet. Freilich

machte derselbe dabei dringende Vorstellung, fiir bessere Lehrer den

Gehalt zn erhöhen, unwürdige aber möglichst fern zn halten.

Auch bei uns treten oft die tüchtigsten jnngen Männer auS dem Lehrerberuf

in einen andern über, weil sie als Lehrer weder Arbeit für's ganze

Jahr haben, noch anständige Existenz für eine Familie dabei erringen konnten.

Rußland. Der Kaiser hat genaue Nachforschungen über die Lage der

Lehrer im russischen Reiche anstellen lassen, nnd tabei hat sich denn herausgestellt,

daß dieselbe in vielen Fällen eine durchaus nicht zufriedenstellende

ist. In Folge davon ist zunächst eine Erhöhung des Schulgeldes augeordnet

worden; weitere Maßregeln werden folgen, da man (sogar in Rußland) sehr

wohl einsieht, daß die Hebnng des UnterrichtSwescnS ohne eine gesicherte

Stellung deS Lehrerstandes nickt zu erzielen sein möchte.

Rntsisessösuilg vom Mruar.
Ueber das in Nro. 8 gegebene Preisräthsel ist eine richtige Lösnng

eingekommen in dem Worte »Licht", nnd zwar von Herrn M. Klos, Psarrer
in IeninS (Graubünden).

—
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